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178 Das Rote Kreuz — La Croix-Rouge

erfdjeint, fann id) liier auf eine SSiebergabe Der=

jidften.) 9îcid)er 21pplauS folgte bett mit leb=

tjafter Söegeiftemng üorgeiragenett SlnSfiitjrum

gen, bie SKinifter ©inidfert im Sannen ber

2tn)oefenben nocl) beftenë Derbanfte. Sperr ©ini=

cïjert toieS barauf Ijin, mie fegenâreicE) für unfer
Sanb bie Snftitution beë 9ïoten SreujeS toäl)=

renb beë Krieges gemcfen fei, toie ber ©ätig=
feit beS internationalen Komitee» toont Dîoten

Äreuj in ©enf unb ber Slrbeit beë fd)toeije=

rifcfjcn 9ïoten SîreujeS jur §auptfacf)e juju-
fdfreibett fei, baff unfer Sanb Horn ÄriegSelenb

Derfdfoitt blieb, tlnfere l)öd)fie ipflicfjt fei eS

baljer, für Grljaltung ber neutralen Snftitution
beë ©enfer=®omiteeë mit allen Gräften einjm
ftel) en.

©ine rege ©iSfuffion entfaltete fid) über bie

forage ber ütnSbilbimg Hott infirmières
visiteuses, beren fojialdnjgientfc^e 53ebem

tung befonberë ber ©enfer Slrjt Dr. ©upot
Iferüorljob, foioie über bie ©djaffung Dort

Sugenborganifationen beë 9î o t e n

StreujeS, mie fie in Dielen Säubern, tjaupü
fädjlidj in Slmeriïa, neu gefdjaffett tnurben.

©ie SJfeinnngen marett geteilt, fie merben

fid) aber einanber ganj gut mifjern fönnen,

tuenn bag ©ute bief er Ginricljtiing unfern
befonbern 9Serf)ältniffen angepaßt mirb. ©od)

bajtt ift ein intenfibeë ©Utbiitm nötig.

Ginig tourbe man, biefe fragen junt ©iS=

fuffionS--@egenftanb nädffter 93erfammfungen

ju mad)en. — Urn 12®° llljr toaren bic 93er=

fjanblttngen beenbigt nub nun folgte ein

äujjerft belebtes 93anfett, ju bem unter=

beffen im nebenanliegenben großen ©aal ge=

bedt toorben mar.

©er ©Itner ©tabtammaun, ©tänberat
Dr. ©ietfdji, fpracf) ben SSiUfommenSgrufj
DltenS aus. Gr gab ber ©enugtuung 21u§=

brud, ba§ baS fdjtoeijerifdfe 9îote Sîreuj in

fo guten Rauben, bei fo ftraffer Drbmtng
fei unb bodf ba§ ©tarfe mit bem garten fo

gefdjidt ju mifdjen miffe. ©er 9v ebner fdjilbert
baS Gntftefjen beS fdjmeijerifdjett Droten Äreu=

jeë Don fßfarrer Sempin im Sal)re 1882 bis

auf ben heutigen ©ag. Gr meift barauf fjin,
tute einjig bic Snftitution beë 9îoten Srcu^eS

fid) miiljrenb beS fürchterlichen SBeltfriegeS

erhalten habe, loo fonft atleS jufammenge*

ftürjt fei. Dr. 3S. 61fr ift en brachte bic

©rüjfe ber Santonèregierung unb toünfcfjt bem

9îoten Sreuj ein erfolgreiches SBirfeit.

Unb nun fam etmaS ganj geineS : Gin Don

Sefjrer ©£). ©alabiit in Dlten berfafjteS,

in SBetfen gefdjriebencS, fein bargebradfteS

geftfpiel, bie Grf)abenl)eit über ben 9îatio=

naliSmuS, 2Jîad)t unb §af) Derfinnbilblidfenb.
Gine toarme iputbigung an ben ©eift ipenri
©unantS leuchtete aus bem©piel ber lieblichen
SHnbcr jdfar unb ben SBorten ber beiben fpaupD

barfteHerinnen fyerbor. Slfncit allen, fomie bem

©ic^ter unfern fjerjlidjen ©anf.
Gin ladjenber blauer tpimmel unb recht

liebt)eifje ©ontte locfte eine grojfe gaf)( ber ©e=

legierten unb ©äfte auf bie ginne beS ©äli
fdjlöfjdfettS, gab Ginfidjt in bie herrlich

grünen g-luren unb hitgel beS Dltnerlanbcs.
Steine ©ritppen fd)loffen fid) jufammen 51t

neefifdjen ©efprädfen ober träumten fttHber*

gniigt itt ber herrlichen üftatur. — 9htr ,)it

balb nahte bie ©tunbe beS SfufbrucheS.

Deicht fdfeiben tuollentuir, of)ne nod) fjerjlid)
unfern lieben Dltner greunben 51t banfen für
bie toarme §Iufnaf)tne. ©ie haben iljr 9Jcög=

lichfteS getan, um i§ren ©äffen ettoaë 51t

bieten unb haben ihnen aufjerorbentlief) Diel

geboten, unb um all baë ©ebotene fd)lang
fid) eilt feineê 93anb ber herjlid)feit.

Dr. © d) e r 3.

Feïfîpieî
anläßlich der Delegierfenuerfamm»
lung des Tdiwelz. Rofen Kreuzes am

29, üuni im Konzertlaal Olfen.

Szenerie: Wirtshaus zu den „Drei üannen",
rechts ein Buffett oder üiieh, an der Binterwand,
weiche am Einfang frei bleibt, ein kleiner Cifdt.
Oltner Knaben und Hlädchen, uon denen einige die
RotkreuZ'flrmbinde tragen, winden Kränze, indem
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erscheint, kann ich lsicr auf eine Wiedergabe ver-

zichten.) Reicher Applaus folgte den mit leb-

haster Begeisterung vorgetragenen Ausführun-
gen, die Minister Dinichert im Namen der

Anwesenden noch bestens verdankte. Herr Dini-
chert wies darauf hin, wie segensreich für unser

Land die Institution des Roten Kreuzes wäh-
rend des Krieges gewesen sei, wie der Tätig-
keit des internationalen Komitees vom Roten

Kreuz in Genf und der Arbeit des schweize-

rischcn Roten Kreuzes zur Hauptsache zuzu-
schreiben sei, daß unser Land vom Kriegselend
verschont blieb. Unsere höchste Pflicht sei es

daher, für Erhaltung der neutralen Institution
des Genfer-Komitees mit allen Kräften einzu-

stehen.

Eine rege Diskussion entfaltete sich über die

Frage der Ausbildung von iiikirinières
visiteuses, deren sozial-hygienische Bedeu-

tung besonders der Genfer Arzt Dr. Guyot
hervorhob, sowie über die Schaffung von

Jugendorganisationen des Roten
Kreuzes, wie sie in vielen Ländern, Haupt-

sächlich in Amerika, neu geschaffen wurden.

Die Meinungen waren geteilt, fie werden

sich aber einander ganz gut nähern können,

wenn das Gute dieser Einrichtung unsern

besondern Verhältnissen angepaßt wird. Doch

dazu ist ein intensives Studium nötig.

Einig wurde man, diese Fragen zum Dis-
kussions-Gegenstand nächster Versammlungen

zu machen. — Um 12^° Uhr waren die Ber-

Handlungen beendigt und nun folgte ein

äußerst belebtes Bankett, zu dem unter-

dessen im nebenanliegenden großen Saal ge-
deckt worden war.

Der Oltner Stadtammann, Ständerat
Dr. Dietschi, sprach den Willkommensgruß
Oltens aus. Er gab der Genugtuung Aus-
druck, daß das schweizerische Rote Kreuz in
so guten Händen, bei so straffer Drdnung
sei und doch das Starke mit dem Zarten so

geschickt zu mischen wisse. Der Redner schildert

das Entstehen des schweizerischen Noten Kreu-

zes von Pfarrer Kempin im Jahre 1882 bis

auf den heutigen Tag. Er weist daraus hin,
wie einzig die Institution des Roten Kreuzes

sich während des fürchterlichen Weltkrieges
erhalten habe, wo sonst alles zusammenge-

stürzt sei. Or. W. Christen brachte die

Grüße der Kantonsregierung und wünscht dem

Roten Kreuz ein erfolgreiches Wirken.

Und nun kam etwas ganz Feines: Ein von

Lehrer Th. Sa ladin in Ölten verfaßtes,

in Versen geschriebenes, fein dargebrachtes

F est spiel, die Erhabenheit über den Natio-
nalismus, Macht und Haß versinnbildlichend.
Eine warme Huldigung an den Geist Henri
Dunants leuchtete aus dem Spiel der lieblichen

Kinderschar und den Worten der beiden Haupt-
darstellerinnen hervor. Ihnen allen, sowie dem

Dichter unsern herzlichen Dank.

Ein lachender blauer Himmel und recht

liebheiße Sonne lockte eine große Zahl der De-

legierten und Gäste auf die Zinne des Säli-
schlößchens, gab Einsicht in die herrlich

grünen Fluren und Hügel des Oltnerlandcs.
Kleine Gruppen schlössen sich zusammen zu
neckischen Gesprächen oder träumten stillver-
gnügt in der herrlichen Natur. — Nur zu
bald nahte die Stunde des Aufbruches.

Nicht scheiden wollen wir, ohne noch herzlich

unsern lieben Oltner Freunden zu danken für
die warme Aufnahme. Sie haben ihr Mög-
lichstes getan, um ihren Gästen etwas zu
bieten und haben ihnen außerordentlich viel

geboten, und um all das Gebotene schlang

sich ein feines Band der Herzlichkeit.
Dr. Scherz.

?sltlp!sl
anlâhlick 6er Delsgiertenverlamm-
lung 6es sàà. Koten Kreuzes am

29. ?uni im Kon2ertlaal vltsn.

Szenerie: Vàtslious ru lien „Drei bannen",
rechts ein kuitett oder Mich, an der kinter»ond,
»eiche am Nnkang krei bleibt, ein kleiner Mich,
vitner ìinaben und Mädchen, von denen einige die

kotkreurâmdinde tragen, »inden ìirânre, indem
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fie das Died Fingen : „3m ichönifen Wieiengrunde
Olfnerin (Wirtin) in alter Landestracht gibt ihnen
Einleitung, nachdem das Lied verklungen :

23 i r t i n :

@o ijcp'S recpt, ba§ freut ein lang,

3um Sprängle gfjört es luftigê ©fang!
223te b'Serepe cfjönnet er'S, lute b'SlmSte,

'§ tuet eim frei im §erj in gramSic —
Socp jep, it)r Citner Sueben unb fDfeibii,

Sitenb ecp robe — lueibli, lueibti.

SSreneii, §anfi unb Srigitte,
§üt cpunnt uf Cite jo Sifite.
b'9?otcprüg=Sante pet to füge —
— fyripli, gang ere epiei ergäge —

(5-t'h ab), nimmt einen SBrief pernor:
9Jier feite jo f'eiS 23efe maepe,

Sie fig nib grünb uo berig Sacpe;
Sie ijeig bi eu§ Kommiffione g'berricpte,

Sporn naepper tpii iS §uS epo briete
So aite unb Do nette $ite,
Komplimente titei fie fiep uerbitte,

Si'tfcp tat fie lieber bepeime bliebe.

Sie leb' gar eifaep, pet fie gftpriebe —
Sie gueti Xante, baë fepit fie no,

Sag mer fie lieg uf Cite epo

28ie-n=e§ Settelfraueii — itei, per se —
Sep pätt' mi Sebtig nüt fo gfep.

9?ei, bim Sapperlott — benf me=mau.

So ne tiebi, fini, netti $rau,
b'Siteti feiber unb 'S Erbarme,

Ser Sroft bo aütte Spranfe uttb Sirme,

2â>o guetS tuet numme, rao fie cpa.

Sie fett nib émoi eS Gprängii pa,

Cber eS SKaieli i b'fpanb
GS mär' e Spott unb mär' e Scpanb —
9fei, ba§ ifep g'Dite boep nit SDfobe,

Suebe, Sfteibli, tüenb ecp robe!

Gprängii peit er jep gnue gtounbe,

§oiet 9J?aie im ©ärtli unte :

Sïofe, 9?ägeli unb ÜBiönbli,

9)iit ©uibftaub uf em gäie Gprönbli,
föo be fepönfte, mo ber numme cpönut finbe,

Xiienb mer bruS eS iöouquet binbe!

(einige gepen ah)

Sit, §an§, ftofcp fcpo lang an ber Sure,

©ang mer fcpneli in b'Stube füre

Unb bring mer 'S S3 üb bom Sunant no,
'S pangt nebein Sufour, bu fennfep eS jo!

(6an§ ab)

Sa§ cpunnt a b'2Banb, fo miernUS benfe —
Senn no ne epti mit Sprang berpenfe,

Unb uf e Sifcp e fepöne ÏOt'nie,

(bie fêinber fommen mit 23lumen,
£>an§ mtt ®unant§ S3ttb)

©müg, baë mirb iifi Saute freue.
()pan§ pängt ba§ Söilb an bie 23anb)

So — börtpi — grab fo ifcp'S reept,

Sep brum um b'Sprang, eS pagt nib fepieept.

ÜRo ncS bipeii uf ber Site (lorrigterenb)

So, guet — unb jep, Brigitte,
Steil ber SJÎaie unte gue (Strauß auf ben ®ifcp)

9?ei au, mie nett! Sue numme, tue!

S r i g i 11 e :

GS g'fatit itS au, eS iftp apart,
Socp fäg", mer iftp bä 5D?a im töart?

2ßirtin :

Uf ber gange SSelt fei bräbere git'S:
Ser SBater ifcp'S bom ,,9ïote Sprüg".
3m ©fiept, im Söiicf, im gange SSefe

Spa me b'Santenuufelefe.
Sic mirb e grettb pa unb eS ©reb,
23enn fie 'S 93iib bom Sfetti gfept —
Sröft ipn ©ott im §immei obe!

Socp perrjep! GS mirb fcpo Cbe —
Sie cpunnt, i fönne fie am ©ang.
©ät ere atii fri'mblig b'fpattb,

Sit fcpöu orbeli um fie itmme,

(fRot ßreu,5 tritt auf, geführt non grip; fie trägtauf
ber meipen SÖruft ein roteg ffreut,, in ber tpanb einen

entjprecpenben Scpilb.) — 23trtin begrüßt fie:

So iftp fie jo, miüfumm! milifumme!

Dtot=Sreug (bie $inbet Prangen fitf) an fie heran):

©Ott gum ©rüg! Sucp aiieit pat'S gegolten!

3<p fep', icp bin niept fremb in Clten.
SaS rote Kreug fep' icp aliroärtS fepimmern

Stuf Surm unb Sor, in £>auS unb Zimmern,
2luS alien Siugen fein Seitcpten gept;
ißon ben Surabergen e£ roDmeig mept

3n£ Siaretaf, gu ber Citner Stabt,
Siümo e£ peute jperberg' pat.
Keine beffere gibt'S im SSaterianb,

SliS gu ben „Srei Sannen" am Slareftranb.
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sie clos üisd singen: „Zni sckönlten Viesengrunäe
vllnerin Wirtin) in alter lmndezirackt gibt ibnen
Zuleitung, llactàni bas tiied verklungen -

Wirtin:
So isch's recht, das freut ein lang.

Zum Chräuzlc ghört es lustigs Gsang!
Wie d'Lerche chönnet er's, wie d'Amsle,

's tuet eim frei im Herz in gramste —
Doch jetz, ihr Oltner Blieben und Meidli,
Tuend ech rode — weidli. weidli.

Vreneli, Hansi und Brigitte,
Hüt chunnt uf Ölte jo Bifite.
d'Rvtchrüz-Tante het lo füge —

^ Fritzli, gang ere chlei ergäge —
(Fr'tz ab), nimmt einen Brief hervor:

Mer selle jo keis Wese mache,

Sie sig nid Fründ vo derig Sache:
Sie heig bi eus Kommissione z'verrichte,

Chöm nachher chli is HuS cho brichte

Vo alte und vo neue Zite,
Komplimente tüei sie sich verbitte,

Süsch tat sie lieber deheime bliebe.

Sie leb' gar eifach, het sie gschriebe —
Die gueti Tante, das fehlt sie no,

Daß mer fie ließ uf Ölte cho

Wie-u-es Bettelfraueli — uei, por se —

Ich hätt' mi Lebtig uüt so gseh.

Nei. bim Sapperlott — denk me-n-au.
So ne liebi, fini, netti Frau.
d'Güeti selber und 's Erbarme.

Der Trost vo allne Chranke und Arme,

Wo guets tuet numme, wo sie cha.

Die fett nid emol es Chränzli ha,

Oder es Maieli i d'Haud?
Es wär' e Spott und wär' e Schand —
Nei, das isch z'Olte doch nit Mode.

Buebe, Meidli, tuend ech rode!

Chränzli heit er setz gnue gwunde.

Holet Maie im Gärtli unte:
Rose, Nägcli und Viöudli,
Nlit Guldstaub us em gäle Chröndli.
Vo de schönste, wo der numme chönnt finde.

Tuend mer drus es Bouquet binde!

(einige gehen ab)

Du, Hans, stosch scho lang an der Türe,

Gang mer schnell in d'Stube füre

Und bring mer 's Bild vom Dunaut no,
's hangt nebem Dufour, du kennsch es jo!

(Hans ab)

Das chunnt a d'Wand, so wie-n-is denke —
Denn no ne chli mit Chränz verhcnke,

Und uf e Tisch e schöne Maie.
(die Kinder kommen mit Blumen,

Hans mit Dunants Bild)
Gwüß, das wird üfi Tante freue.

(Hans hängt das Bild an die Wand)

So — dörthi — grad so isch's recht,

Jetz drum um d'Chränz, es paßt nid schlecht.

No nes bitzeli us der Site (korrigierend)

So. guet — und jetz. Brigitte,
Stell der Maie unte zue «Strauß auf den Tisch)

Nei au, wie nett! Lue numme, lue!

Brigitte:
Es g'fallt üs au, es isch apart,
Doch säg', wer isch dä Ma im Bart?

Wirtin:
Uf der ganze Welt kei brävere git's:
Der Vater isch's vom „Rote Chrüz".
Im Gsicht, im Blick, im ganze Wese

Cha me d'Tante-n-uselese.

Die wird e Freud ha und es Gred,

Wenn sie 's Bild vom Aetti gseht —
Tröst ihn Gott im Himmel obe!

Doch herrsch! Es wird scho Obe —
Sie chunnt, i könne sie am Gang.
Gät ere alli fründlig d'Hand,
Sit schön ordeli um sie umme,

(Rot-Kreuz tritt auf. geführt von Fritz: sie trägtauf
der weißen Brust ein rotes Kreuz, in der Hand einen

entsprechenden Schild.) — Wirtin begrüßt sie:

Do isch sie jo, willkumm! willknmme!

Rot-Kreuz (die Kinder drängen sich an sie heran):

Gott zum Gruß! Euch allen hat's gegolten!

Ich seh', ich bin nicht fremd in Ölten.

Das rote Kreuz seh' ich allwärts schimmern

Auf Turm und Tor, in Haus und Zimmern,
Aus allen Augen sein Leuchten geht;

Von den Jurabcrgen es rot-weiß weht

Ins Aaretal, zu der Oltner Stadt.

Allwo es heute Hcrberg' hat.
Keine bessere gibt's im Vaterland.
Als zu den „Drei Tannen" am Aarcstrand.
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Sfm (peermeg ftept'S, mo bon 2üb unb Horben,

Oft itnb SBeft unb allen Orten
©aS SBanberuolf oorübermafft ;

(p i et, bie 3ugenb, frifcp Inte bcr grüne SBafb,

SBie beS SommerS pofbe 9ïofen,

©ingenb unb jubefnb mit Hüffen unb Kofen,

Soff ftofjer Hoffnung bie 93ruft gefcEjtöetlt

(pinauS, pinauS in bie meite SBeft!

fmfbe SSirtin ju ben ,,©rei ©amten",

gapr mopf, mir jiep'n bon bannen! —
Unb bort, über ein ffeineS — unb peirnatmärtS

©ept'S, miib' unb matt mit munbem (perj.
@S briicft am gufj ber SBanberfcpup —
D SBelt, mie fo ob' unb leer bift bu!
©ocp fieE), bort minft ber ©annenfcpifb,
Unb grau SBirtin, freunbficp unb mitb,

Sie fpenbet auS Kücp' unb Heller unb Drögen
©o biet bie SBanbergefeïïen nur mögen;
©o mar'ê f)iet bon SffterS per Sitte unb Sraucp,

Sft eS ba ju bermunbern aud),

©af in biefer freunbticïjen (perbergSftatt
©aS SRote Kreuj fängftenS (peimat pat.

(jux SSetjammhmg)

3pr macfern fRotfreuj-grauen unb =D?amten,

SBitffommen 51t Often in ben ,,©rei Sannen"!
O fiep, im grünen Kranjgemittb (am 33ilb)

3d) pier meinen SSater mieber finb",

©er afS Srfter baS „rote Krag" getragen
9fuS ©offerinoS SBettern unb Sdjfagen,
@S aufgepflanzt auf beS Krieges ©rümmern,
Sei ber ©terbenben Klagen unb SBimmern,

Unb eS getragen pat afS ein »efb

3u äffen Söffern ber meiten SBett.

lieber äffen Dfeeren, in fernften Sanben,
SBo Dlenfcpen fiel) lieben, Dfenfdfen fid) fanben,

©iept man im meiffen gefbe glänzen
©aS rote Kreuj; benn eS gibt feine ©renjen

giir Dlenfcpenfiebe — feine Nationen,

©ofange Dfenfcpen auf Srben mopnen

Son Kriegern port" id) einfimafS fagen,

©af in beS Kampfes SBüten unb ©d)(agen,

3m mifbgraufigen ©cpfacptenmettern
©ie STÎadjtigaïfen Sieber fcpmettern

3n munberbaren SMobien,
SBie menn im Sen§ bie Seifdjen bfüpen —

©a fenfen bie jornigen Kampfer bic ©peerc,
SBie menn eS jum emigen grieben märe.

Unb mer fcpon 00m ©cpfacptentob urnfdjmebt,

Sor betn Sterben nod) einmal baS (paupt erpebt,

3tn ertöfcpenben Sfug' nod) ben ©anfeSbficf

gür Dlenfdfenfiebe, Dfenfdjengfiicf —
0 polber ©inn in Kriegermorten
Sfuf SofferinoS gelbe mapr gemorben

©urdj i f) 11, beffen Sifb unfere Verberg' giert,

©effen ©eift unS peute nacf) Often gefüprt.

gum S3tlb ®unant§ tretenb)

(penri ©unant! Sängft ift bir befcpieben

3n ber (peimaterbe ber emige grieben;
Slber bein SfBerf, pier baS rote Kreuj, foH

beftepen (auf ben Sctjiib beutenb)

Solange nod) Dlenfcpen auf Srben gepen!

0, möge eS feucpten in alle gernen,
SiS ju beS Rimmels emigen ©ternen!

©rfling', mein ©cpifb, mit peffem Kfang,
SBie ©offerinoS Dacptigalfengefang,

3u Spren ber Dianen oon (penri ©unant!
(Sie bängt Bet ben [epten SBorten ben 9totfreuj=

fdjilb tints unter baS S5tlb ®unant§)

98 t r t i n :

(peb ©anf, Sotcprüj, für bini SBort

3ur guete 3d am recpte=m=Ort!

Spinber, peit er'S gfoft unb gpört:
SBer fo ne Dia nit acptet, eprt,

(auf ba§ SSilb beutenb)

SBie ber ©unant, bä ifcp bigottS
Kei rapte ©cpmijer, fei Sibgenofj.
SBie b'fRotcprüj=®ante ebe pet gfeit,

(pet er ber Scpmijername treit
3n affi Sauber üo ber ganje SBeft.

'S rote Sprig im mifje gelb
Unb 'S mifje ßprüj im rote gelb,

b'garbe fi'S 00 eufer liebe Sdjmij;
'S mife Gprüj unb 'S rote Sprig
Som §eimetfanb, bo ber bpefoetia,

SBo ber ©cpmijer nie bergeffe dja

Uf em DItner StabtpuS unb um unb ane,

(pet püt nebe ber fRotdjrü§ gaptte
Sfu 'S ©öpmijerfäpnli fo peiter gfcpmenft.

©0 pamri bi mer fetber benft :

@S mär e gäpfer, eS bfibt berbi,
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Am Heerweg steht's, wo von Tüd und Norden,

Ost und West und allen Orten
Das Wandervolk vorüberwallt;

Hier, die Jugend, frisch wie der grüne Wald,
Wie des Sommers holde Rosen,

Singend und jubelnd mit Küssen und Kosen,

Voll stolzer Hoffnung die Brust geschwellt

Hinaus, hinaus in die weite Welt!
Holde Wirtin zu den „Drei Tannen",
Fahr' wohl, wir zieh'n von dannen! —
Und dort, über ein kleines — und heimatwärts

Geht's, müd' und matt mit wundem Herz.
Es drückt am Fuß der Wanderschuh —
O Welt, wie so öd' und leer bist du!
Doch sieh, dort winkt der Tannenschild,
Und Frau Wirtin, freundlich und mild,
Sie spendet aus Küch' und Keller und Trögen
So viel die Wandergesellen nur mögen;
So war's hier von Alters her Sitte und Brauch,

Ist es da zu verwundern auch,

Daß in dieser freundlichen Herbergsstatt
Das Rote Kreuz längstens Heimat hat.

(zur Versammlung)

Ihr wackern Rotkreuz-Frauen und -Mannen,
Willkommen zu Ölten in den „Drei Tannen"!
O sieh, im grünen Kranzgewind (am Bild)

Ich hier meinen Vater wieder find',
Der als Erster das „rote Kreuz" getragen
Aus Solferinos Wettern und Schlagen,
Es aufgepflanzt auf des Krieges Trümmern,
Bei der Sterbenden Klagen und Wimmern,
Und es getragen hat als ein Held

Zu allen Völkern der weiten Welt.
Ueber allen Meeren, in fernsten Landen,

Wo Menschen sich lieben, Menschen sich fanden,

Sieht man im weißen Felde glänzen

Das rote Kreuz; denn es gibt keine Grenzen

Für Menschenliebe — keine Nationen,

Solange Menschen auf Erden wohnen...
Von Kriegern hört' ich einstmals sagen,

Daß in des Kampfes Wüten und Schlagen,

Im wildgrausigen Schlachtenwettern
Die Nachtigallen Lieder schmettern

In wunderbaren Melodien,
Wie wenn im Lenz die Veilchen blühen —

Da senken die zornigen Kämpfer die Speere,
Wie wenn es zum ewigen Frieden wäre.

Und wer schon vom Schlachtentod umschwebt,

Bor dem Sterben noch einmal das Haupt erhebt,

Im erlöschenden Aug' noch den Dankesblick

Für Menschenliebe, Menschenglück —
O holder Sinn in Kriegerworten!
Aus Solferinos Felde wahr geworden

Durch ihn, dessen Bild unsere Herberg' ziert,

Dessen Geist uns heute nach Ölten geführt,

(zum Bild Dunanls tretend)

Henri Dunant! Längst ist dir beschieden

In der Heimaterde der ewige Frieden;
Aber dein Werk, hier das rote Kreuz, soll

bestehen (auf den Schild deutend)

Solange noch Menschen auf Erden gehen!
O, möge es leuchten in alle Fernen,

Bis zu des Himmels ewigen Sternen!
Erkling', mein Schild, mit Hellem Klang,
Wie Solferinos Nachtigallengesang,

Zu Ehren der Manen von Henri Dunant!
(Sie hängt bet den letzten Worten den Rotkreuz-

schild links unter das Bild Dunants)

Wirtin:
Heb Dank, Rotchrüz, für dini Wort
Zur guete Zit am rechte-n-Ort!
Chinder, heit er's glost und ghört:
Wer so ne Ma nit achtet, ehrt,

(auf das Bild deutend)

Wie der Dunant, dä sich bigotts
Kei rechte Schwizer, kei Eidgenoß.
Wie d'Rotchrüz-Tante ebe het gseit,

Het er der Schwizername treit

In alli Länder vo der ganze Welt.
's rote Chrüz im wiße Feld
Und 's wiße Chrüz im rote Feld,

d'Farbe si's vo euser liebe Schwiz;
's wiße Chrüz und 's rote Chrüz
Vom Heimetland, vo der Helvetia,
Wo der Schwizer nie vergesse cha

Uf em Oltner Stadthus und um und ane,

Het hüt nebe der Rotchrüz-Fahne
Au 's Schwiz er fähnli so heiter gschwenkt.

Do ha-n-i bi mer selber denkt:

Es wär e Fähler, es blibt derbi,



Das Rote Kreuz — La Croix-Rouge 181

©im rote Cîfjri'tg mueß au 'S reiße fi;
©ie beibe gf)öre jue=n=enanb,

©te träge b'garbe nom 2>aterfanb,

2?3o fjüte fücfjten tu ber Ejeitere Suft
3®i§=rot im bfaue ©ummerbuft.

Sofet, mie'S rufcfjt,

0, .Der,', in ber 33ruft
Sîiit ©djönereS git'S bod) itf ber 2Seft,

2lS 'S mifje (St)rü§ im rote gefb.
©o ifcE)"ê jo — 'S git ed) frünbfig b'§anb,
C ipelbetia 0 SSaterfanb

(|)eluetia tritt auf unb tnirb Bon ber SStrtin
unb bem Oîoifreug begrüßt)

peiuetfa:
©ei mir gegrüßt, bu traute Cftenerftabt

am 21areftranb,

©er fiebften eine im ©effmeijer ©aterfanb;
Sßon grünen gttrabergen f>o!b umfränjt,
2fm Deermeg fjier bein fçerbergfcfjifb ergfängt,
5D?it ben brei fcfjfanferi guratannenmipfefn,
2Sie fie ringsum raufdfen auf ben iöergeSgipfefn.

2Bafbgritn non allen §ö£jen fteigt'S f»ernieber,

Unb in ber 23ögtein tjefte SöafbeSfieber

pfeifen fjier Sofomotiben ©ag um $ag;
3m ©afte pocfjt ber fcfjtoeren Jammer ©djfag.
©in rüftig Sßoff fjier riifjrt unb regt bie Iganb
3m (öeimatfrieben, im ©cfjtoeijer ißaterlanb

©ruß bir, Sung^DIten! ©tief) macfern

grauen unb 5D?annen

3n ber trauten DerbergSrufj' ju ben

,,©rei ©annen",
2So baS 9iote Streu§ ift fjeute abgeftiegen.

2Iuf biefem DauS faf) id) gloei gafjnen fliegen
9)tit beut roten unb meißen Äreuj in

trautem 23unb;

3f)r 2Saffen unb 2Sef)en gibt eS meiifjin funb,

©aß fie auS einer SSiege entfproffen:
®em freien Sanb ber ©ibgenoffen,

Sntfprungen bem gleichen ©rang unb ©riebe :

©er greifjeit unb ber SOÎenfdEjenfiebe.
SSofjfan! 23cim roten ßreuj, ber Siebe 23ifb,

ÜDfog' leuchten fjeitt' ber ©dfmeijerfdjilb
(Sie £)ängt ben ScbtDeijerfdillb mit bem tneipen

Streuj red)t§ neben ben Dîotfreujfcftilb, bann
jum S3t!b ®unant§ gemenbet)

(çenri ©unantS ©eift, o mögft bu un§ leiten,

Deute unb fürber burdj alle Qeiten •

3n trüben unb in fjeffen ©tunben
©ei bu un§ beröunben.

©djiir' in unfern .Derjen ber Siebe gfammen
Unb fixere ju ebfem ©un toieber jujammen
®ie madereit DfotfreujeS^Sritber äff,

2?om gurafjang jum 2flpenmaü,
2Som grünen Sitjein bor SafefS ©ore
Fin al Ticino del amore,
Au bord de la libre Sarine
23i§ ju ben 23ergen im ©ngabin,
Neuchâtel et Vaud, sœurs très belles,
Un, bu Sanb beë ÜBiltjefm ©elf,
®ie Seuen bon 3itricf), bie S)îu|en bon S3ertt,

®ie Dîuebfilânber nnb bie bon Surent
Et surtout toi, mon cher Genève charmant,
Belle patrie d'Henri Dunant,
Et de l'autre grand, Général Dufour,
Deux grandes âmes d'héros d'amour!
3m fernften Smttfein beim girnenfdjnee,
3n ©orf unb ©tabt am blauen @ee,

2äImärtS im Sanb ber lieben ©djreeij
Sftög' feuchten unb ftrafjfen ba§ rote ®reuj
©tetë fei ba§ f&erg uttb bie23ruber=

fjanb offen,
©eS ükterfanbeS ©fücf unb Doffen.
2îotfreit,p23rûber, fjier bie §anb —
©ott jum ©ruß im Saterfanb

SBtrtin:
C, mie fdjön fjei bodj (ïtti 2Bort erffunge,
@ie fi euS all jue Çerje brunge.

Äinber, bautet um uttb a

21m 9iote Sfjrüj xtnb ber fçefbetia

SSrigitte:
(überreizt bem SRotEreuj einen SBIumenftrauß

in rot unb tneifj)

©iefeS ©träußfein mödjt' idj fdjenfett
©em Üioten ®reuj jum 2lttgebenfen.
©Sie biefe fjotben Sfumen blüfjen,

©o möge ftetS unf're Siebe gfüfjen

3um 9îoten ßreuj im ©djmeijerfjauS,
Unb jet)t ift mein ©priidjfein auS!

&ri^:
(überreicht ber fielBetia einen Strauß in roet| unb rot)

Unb ®u, liebi iüiuetter fgefbetia,

Das Kots krerm — Ka droix-kougs 181

Bim rote Chrüz mueß au 's wiße si;
Die beide ghöre zue-n-enand,

Sie träge d'Farbe vom Vaterland,
Wo hüte lüchten in der heitere Luft
Wiß-rot im blaue Summerdust.

Loset, wie's ruscht,

S, Herz in der Brust!
Nüt Schöneres git's doch uf der Welt,
As 's wiße Chrüz im rote Feld.
Do isch's jo — 's git ech fründlig d'Hand,
S Helvetia! O Vaterland!

(Helvetia tritt auf und wird von der Wirtin
und dem Roikreuz begrüßt)

Helvetia:
Sei mir gegrüßt, du traute Sltenerstadt

am Aarestrand,

Der liebsten eine im Schweizer Vaterland;
Von grünen Jurabergen hold umkränzt,
Am Heerweg hier dein Herbergschild erglänzt,

Mit den drei schlanken Juratannenwipfeln,
Wie sie ringsum rauschen auf den Bergesgipfeln.
Waldgrün von allen Höhen steigt's hernieder,
Und in der Vöglein helle Waldeslieder

Pfeifen hier Lokomotiven Tag um Tag;
Im Takte pocht der schweren Hämmer Schlag.
Ein rüstig Volk hier rührt und regt die Hand
Im Heimatfrieden, im Schweizer Vaterland!
Gruß dir, Jung-Olten! Euch wackern

Frauen und Mannen!
In der trauten Herbergsruh' zu den

„Drei Tannen",
Wo das Rote Kreuz ist heute abgestiegen.

Auf diesem Haus sah ich zwei Fahnen fliegen
Mit dein roten und Weißen Kreuz in

trautem Bund ;

Ihr Wallen und Wehen gibt es weithin kund,

Daß sie aus einer Wiege entsprossen:
Dem freien Land der Eidgenossen,

Entsprungen dem gleichen Drang und Triebe:
Der Freiheit und der Menschenliebe.
Wohlan! Beim roten Kreuz, der Liebe Bild,
Mög' leuchten heut' der Schweizerschild!

(Sie hängt den Schweizerschild mit dem weißen
Kreuz rechts neben den Rotkreuzschild, dann

zum Bild Dunanls gewendet)

Henri Dunants Geist, o mögst du uns leiten,

Heute und fürder durch alle Zeiten!
In trüben und in hellen Stunden
Sei du uns verbunden.

Schür' in unsern Herzen der Liebe Flammen
Und führe zu edlem Tun wieder zusammen

Die wackeren Rotkreuzes-Brüder all,
Vom Jurahang zum Alpenwall,
Vom grünen Rhein vor Basels Tore
Uill al llreino ckel awore,
Mi borcl cks la libre Karins
Bis zu den Bergen im Engadin,
Veuodätsl et Vouch soeurs très belles,
Uri, du Land des Wilhelm Tell,
Die Leuen von Zürich, die Mutzen von Bern,
Die Rüebliländer und die von Luzern
(Ut surtout toi, mon oder Clenèvs olmrumnt,
Oelle patrie ck'Oeuri Ouïront,
Ot cke l'autre Franck, Oeneral Oukour,
llsux gvanà âmes il'kèi-08 ck'smoui-l

Im fernsten Hüttlein beim Firnenschnee,

In Dorf und Stadt am blauen See,

Allwärts im Land der lieben Schweiz

Mög' leuchten und strahlen das rote Kreuz!
Stets sei das Herz und die Bruder-

Hand offen,
Des Vaterlandes Glück und Hoffen.
Rotkreuz-Brüder, hier die Hand —
Gott zum Gruß im Vaterland!

Wirtin:
D, wie schön hei doch Eui Wort erklunge,

Sie si eus all zue Herze drunge.

Kinder, danket um und a

Am Rote Chrüz und der Helvetia!

Brigitte:
(überreicht dem Rotkreuz eine» Blumenstrauß

in rot und weiß)

Dieses Sträußlein möcht' ich schenken

Dem Roten Kreuz zum Angedenken.

Wie diese holden Blumen blühen,

So möge stets uns re Liebe glühen

Zum Roten Kreuz im Schweizerhaus,
Und jetzt ist mein Sprüchlein aus!

Fritz:
(überreicht der Helvetia einen Strauß in weiß und rot).

Und Du, liebi Muetter Helvetia,
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2lu ®u muejdj fjiit e8 sBlüemtt fjci

9So bene Sïotdjrûjpgraue uttb =93ianne

9Io cm 9?3irtêfju§ j'DIte jue be „®ret Statute",
SSo treu ®ir bliebe mit §erj unb ibanb,

®ir, eufetn liebe ißaterianb!

SBirttn ($u ber SSerfammtung geroenbet):

3um ©djhtfj, SEjr liebe graue unb ïOîattne,

gullet b'Sect)er, füllet b'Gf)arme;

©tofjet a unb tüenb e Dîucf,

9ïat)met all e rechte Sdjlucf.
§ocf| feile fie leben in eufer liebe <2djtt>tj:
'è m i f; e Gfjritj unb 'g rote (Efjritj

Stile : fjod)

(bte SSerfammlung ftimmt in ba§ ijocf) ein)

© dj l u fj.

Extraits du rapport annuel

de la Croix-Rouge suisse.
(Suite et fin.)

Lutte contre le goitre. La Croix-
Rouge suisse a entrepris une campagne
anti-goitreuse. C'est à l'active section

d'Appenzell Rh.-Ext. que ce canton doit
l'introduction du «sel iodé». De notre
côté, c'est par une large subvention que
nous avons contribué à la publication de

la brochure «Aux armes contre le goitre!»;
nous avons fait l'acquisition d'un grand
nombre cle ces brochures que nous cédons

au prix coûtant à nos sections. Sur notre
demande, plusieurs de nos sociétés ont
collaboré à la campagne entreprise, et

nous espérons que l'année prochaine,
toutes contribueront à la lutte contre ce

fléau national.
C'est dans ce but que nous avons fait

établir des séries de clichés à projections
sur cette matière. Ces diapositives sont
à la disposition de nos sections pour des

conférences.

Expédition hospitalière en Russie.
Le Secrétariat général a publié un rap-

port sur l'activité de notre expédition
dans les régions affamées de la Russie,
aussi ne donnerons-nous ici qu'un bref
résumé de cette intervention secourablc

organisée par la Croix-Rouge suisse.

Après avoir mené à chef les tractations
souvent compliquées avec les autorités de

Tsaritzyne, le D' Scherz, chef de l'expé-
dition préliminaire, est rentré en Suisse

en octobre 1922 et a repris son poste
d'adjoint au Secrétariat général de la Croix-
Rouge. Dès lors, la direction de la mission
fut confiée à un Suisse de Russie, M. l'in-
génieur Perrenotid, qui s'est acquitté de

sa tâche souvent délicate avec les auto-
rites soviétiques à notre entière satis-
faction. Il fut secondé par un autre Suisse

de Russie, M. Bachmann. Comme médecin

en chef, la direction nomma le D' TFattcr,
qui avait déjà fait partie de l'expédition
d'avant-garde, et comme médecins-adjoints
les D A7eW/sô«c/? et Pe/er. Trois infir-
mières secondèrent avec dévouement les

médecins suisses et russes; ce sont Sœurs

iZador«, Pmwii/ Le/iwaim et
dont la longue ex-

périence rendit les plus grands services.

Pour toutes nos installations qui com-

prenaient 1100 lits, il fut nécessaire d'en-

gager du personnel russe ; celui-ci fut
d'autant plus nombreux qu'il était com-
posé de gens sous-alimentés, par consé-

quent peu aptes à fournir un travail
suivi. Pendant plusieurs mois, 300 per-
sonnes environ étaient employées dans

nos maisons hospitalières et dans nos

dépôts, comprenant des médecins, des

infirmiers, des infirmières, le personnel
professionnel et administratif indispen-
sable. Plusieurs médecins russes ont con-
tribué à la bonne marche de nos établis-

semeuts, et nous tenons à remercier tout
spécialement les D" J/aso et Po///««.?/,y/

qui nous ont rendu de réels services, le

premier comme médecin interne, le second
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Au Du muesch hüt es Blüemli ha

Vo dene Rotchrüz-Fraue und -Aèanne

No cm Wirtshus z'Olte zue de „Drei Tanne",
Wo treu Dir bliebe mit Herz und Hand,
Dir, eusem liebe Vaterland!

Wirtin (zu der Versammlung gewendete

Zum Schluß, Ihr liebe Fraue uud Manne,

Füllet d'Becher, füllet d'Channe;
Stoßet a und tüend e Ruck,

Nähmet all e rechte Schluck.

Hoch selle fie leben in euser liebe Schwiz:
's wiße Chrüz und 's rote Chrüz!

Alle: hoch!

(die Versammlung stimmt in das Hoch ein)

Schluß.

Lxti'kà l!u «'apport annuel

lie la Li-oix-kîouge 8ui88e.

Tulle vontie le chttître. l.a (Croix-
Hou»e suisse u entrepris uue campagne
anti-Avitrsuss. (C'est à l'aetive section

ck'«(ppeni!ell Rb.-ICxt. «zue es santon àoit
l'introcknction clu «sel iockck». De notre
côte, s'est par une lar^e subvention i^ue

nous avons contribué à la publication àe

la brocburs «lAnx urines contre le goitre!»;
nous avons lait l'accprisition ck'nn Franck

nombre cle ses brocbnres cpie nous cêckons

au prix coûtant à nos sections, 8ur notre
clemancle, plusieurs cle nos sociétés ont
collaboré à la campa»ns entreprise, st
nous esperons «pie l'annèe procbains,
toutes contribueront à la lutte contre ce

tlàu national.
(C'est ckans ce but «zue nous avons tait

(tablir cles séries cle cliebss à profections
sur cette inatière. (tes cliapositives sont
à la clisposition cle nos sections pour clos

eontsrences.

Idxpêckltlon liNspîtîilicre en lînssie.
Te Lscrütariat Aeuèral a publié un rap-

port sur l'aetivitê cle notre expédition
ckans les régions attamèes cle la Ilussie,
aussi ne ckonnerons-nous ici cpi'un bret
résumé cle cette intervention secourable

or^airisde par la (Croix-Tou»e suisse.

Aprils avoir inens à cbet les tractations
souvent cowplicprêes avec les autorites cke

Tsaritxyne, le D' Kellers:, cbet cle l'exps-
clition preliniinaire, est rentre en Luisse

en octobre 19?2 et a repris son poste
cl'aclfoint au Lscretariat Aènêral cle la (Croix-

blouse. Dès lors, la «direction cle la mission
tut contise à un Luisse cke Russie, Al. l'in-
Aênieur Ab?ve»«??«c/, cpri s'est aecpcktte cle

sa tâcbe souvent ckelicate avec los auto-
rites soviêticpies à notre entière satis-
(action. Il tut seeoncks par un autre 8uisse
cke Russie, Al. Raebmann. (Connue inückecin

en clret, la «direction nomma le O' llA/(er,
cjui avait clchà tait partis cle l'expeclition
cl'avairt-Aarcks, st connue mckckecins-ackf oints
les l>'° et Re/er. Trois intir-
mières seconclèrent avec cRvouement les

mèckocins suisses et russes; ce sont Leeurs

AV?'snàe//c T/ackor». et
tl/ctt'àc Kc/cn'ttnc/sr, ckont la louAue ex-

pàisnce renclit les plus »rancis services.

Tour toutes nos installations cpii coin-
prenaient 1100 lits, il tut nécessaire «d'en-

ga»er «du personnel russe; celni-ei tut
«d'autant plus nombreux «zu'il (tait com-

pose cle Asus sons-alimentès, par consè-

czuent peu aptes à tournir un travail
suivi. Rsnclaut plusieurs mois, 300 per-
sonnes environ etaient emplovckss ckans

nos maisons bospitalières et ckans nos

dépôts, comprenant ckss médecins, ckes

iutirmiers, ckes intirinières, le personnel
protsssiounel et aàministratit inckispsn-
sable. Rlusieurs médecins russes ont con-
tribuè à la bonne inarone cke nos établis-

semeuts, et nous tenons à remercier tout
spécialement les I)" Cl/«xo et Ro/b'nn.?/,'//

cpn nous ont rsncku cle reels seinckces, le

premier comme médecin interne, le seeonck
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